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Hmilicber Ceil.
Bekanntmachung

(Nr . L. 111/11. 16. K. R . 91.),
reffend Beschlagnahme, Behandlung, Verwendung und

llieldepflicht von rohen Kalbfellen, Schnf-, Lamm- und
Ziegenfellen, sowie von Leder daraus.

Vom 20. Dezember 1916.
(Schluß..)

8. GefäIle aus militärischen Schlachtungen,
den Operativ ns - , Etappen - oder besetzten

' feindlichen Gebieten.
|a)Die aus militärischen Schlachtungen (auch des Inlandes ),

sowie die aus den besetzten feindlichen Gebieten stam¬
menden Felle der im 8 1 angegebenen Arten jedes Gewichts
—mit Ausnahme der im Eigentum der Kaiserlichen Ma¬
rine befindlichen Felle — sind beschlagnahmt (einschließ¬
lich der bereits in Arbeit genommenen Felle).

hpte Ablieferung und Verwendung des von dem Absatz
a dieses Paragraphen betroffenen Gefälles ist durch be¬
sondere Vorschriften geregelt; gestattet ist sein Bezug nur
von der Verteilungsstelle.

Behandlung des Gefälles beim Gerber,
zg. Behandlung der Felle nach Ablieserung

an den Gerber.
Trotz der Beschlagnahme bleibt die Verarbeitung der

dm den 88 2 und 8 dieser Bekanntmachung betroffenen
Me zu Leder, sowie die Verfügung über die hergestellten

ugnisse gestattet , sofern die folgenden Vorschriften be¬
tet werden oder worden sind:
e Verarbeitung der zugeteilten beschlagnahmten Felle

muh im eigenen Betriebe erfolgen.
Aus Kalbfellen dürfen mangels besonderer Ermächti¬
gung, die bei der Meldestelle der Kriegs-Rohstosf-Abtei-
lungj für Leder und Lederrohstoffebeantragt werden kann,
nur die unter Nr . 13, 14, 15 und 20 im 8 3 der Be¬
kanntmachung Nr. 6b. II. 888/7. 16. K. R. A. ausgeführten
Lederarten hergestellt werden.
Aus Lammfellen, die grün oder salzfrei 0,75 und mehr
Kilogramm (trocken oder trocken gesalzen 0,4 und mehr
Kilogramm) wiegen, ferner aus Ziegen-, Bock-, Hebre-
lings-, Kitz- und Zickelfellen, die trocken oder trocken
gesalzen 0,30 und mehr Kilogramm wiegen, und aus
allen Schaffellen dürfen mangels besonderer Ermächti¬
gung durch die Meldestelle der Kriegs-Rohstoff-Mbtei-
lung für Leder und Lederrohstoffe nur die unter Nr.
51 und 54 im 8 3 der Bekanntmachung Nr. Ch. II. 888/7.
16. K. R. 91. aufgeführten Lederaten hergestellt Werders.
Die Ablieferung des nach Buchstaben a, b und c dieses
Paragraphen aus den beschlagnahmten Fellen, Blößen
oder Spalten hergestellten Leders ist in folgenden Fäl¬
len erlaubt:
1. von einer Gerberei an di« für sie zuständige Gerber-
f Vereinigung für Heeres- oder Marinebedarf;
2. von einer Gerberei oder Gerbervereinigung auf un-
' mittelbare Bestellung einer amtlichen Beschaffungs-
| stelle der deutschen Heeres- oder Märineverwaltung an

diese Beschasfungsstelle;
3. von einer Gerberei oder Gerbereibereinigung entweder
| . unmittelbar oder über eine Zurichterei gegen einen
l von einer amtlichen Beschasfungsstelle der deutschen
E Heeres- oder Marineverwaltung bescheinigten „Aus-
I weis für beauftragte Lieferer" an diesen beauftragten
[ Lieferer;
i auf Grund eines von der Meldestelle der Kriegs-
‘ Rohstoff-Abteilung für Leder und Lederrohstosfe aus-

gestellten Freigabescheines.
Anträge auf Freigabe sind unter Beachtung der fol-
«enden Vorschriften vom Eigentümer oder Besitzer des
beschlagnahmten Leders an die Meldestelle der Kriegs-
Rohstoff-Abteilung für Leder und Lederrohstofse, Ber¬
lin W. 9, Budapester Straße 11/12, bei welcher auch die
Pordrucke zu den Freigabeanträgen erhältlich sind, zu
Achten:

das Leder, dessen Freigabe beantragt wird, muß. fer-
„ tig gegerbt sein; ^ ~ ■
2. die Antragsteller haben nach Einreichjung des Frei-
l gabeantrags das in diesem aufgeführte Leder so lange

zur Verfügung der Meldestelle zu halten, bis sie in
den Besitz des Freigabescheines gelangt sind; sie dür¬
fen es auch! an amtliche Beschaffungsstellen oder auf
Grund von Ausweisen für beauftragte Lieferer nicht
ohne Zustimmung der Meldestelle veräußern;

- steigegebenes Leder, das nicht innerhalb zwei« Mv-
irate (gerechnet von dem Datum des Freigabescheines)
zur Verwendung für Privatzwecke oder den mittel-

' baren Bedarf der Kriegsindustrie veräußert und ab¬
geliefert worden .ist, ist der Beschlagnahme wieder Ver¬
füllen, ebenso dasjenige freigegebene Leder, das ohne
Zustimmung der Meldestelle in Leder anderer Art

U^mgewandelt wird ; .
steigeg ebenes Leder darf ohne Zustimmung der Melde-
stelle weder an amtliche BeschasfungSstellen der Heeres-
vder Marineverwaltung noch an beauftragte beferer
derselben zur Verwendung für Kriegslieferungen ver¬
äußert werden. Die Gerbereien, Gerbervereinigungen uno
Zurichtereien haben beim Verkauf freigegebenen Le¬
ders ihre Abnehmer auf diese Vorschrift hrnzuwersen.
-ngung für alle nach Buchstaben d und e dieses
agraphen erlaubten Veräußerungen ist, daß W tn
Bekanntmachung Nr . Ch. II. 888/7. 16 K * • J-

^setzten oder bei Erteilung der '
oder des Auftrags der amtlichen Beschaffungsstellen

geschriebenen Preise nicht überschritten werden.

Awbediu

Diese Bedingung gilt nicht für erlaubte Verkäufe frei¬
gegebenen Leders nach dem Ausland innerhalb der Gel¬
tungsdauer der Ausfuhrbewilligung.

g)  Die verarbeitenden Firmen haben alle von der Melde¬
stelle der Kriegs-Rohstoff-Abteilung für Leder und Leder¬
rohstosfe oder auf deren Anweisung von der Kriegs-
leder-Aktiengesellfchast oder der Geschäftsstelledes Ueber-
wachungsausschusses der Lederindustrie geforderten An¬
gaben unverzüglich zu erstatten, soweit sie mit den er¬
lassenen Anordnungen Zusammenhängen.

8 10. Meldepflicht.
Diejenigen in den Besitz eines Gerbers gelangten Felle,

welche von den 88 2 und 8 dieser Bekanntmachung be¬
troffen werden, unterliegen, sofern ihre Einarbeitung nicht
innerhalb eines Monats gemäß den Bestimmungen des 8 9
erfolgt ist, einer Meldepflicht. Die Meldungen sind inner¬
halb einer Woche nach Ablauf der für die Einarbeitung be¬
stimmten Frist von einem Monat an die Meldestelle der
Kriegs-Rohstoff-Abteilung für Leder und Lederrohstoffe in
Berlin W. 9, Budapester Straße 11/12, aus den dort er¬
hältlichen Vordrucken zu erstatten.

Ausländisches Gefälle.
§ 11. Ausländisches Gefälle.

Für alle im 8 1 unter a, b und c bezeichneten Felle , die
aus dem Ausland eingeführt sind, gelten, soweit sie nicht
besonders beschlagnahmt oder von der Verteilungsstelle be- )
zogen sind, nur folgende besonderen Anordnungen:
a) Meldepflicht.

Die ein ge führten Felle unterliegen einer Meldepflicht
an die Meldestelle der Kriegs-Rohstoff-Abteilung für Le¬
der und Lederrohstoffe, Berlin W. 9, Budapester Straße
11/12, von der Vordrucke für die Meldungen anzufor¬
dern sind.

'Zur Meldung verpflichtet ist jeder Gerber inner¬
halb einer Woche nach Eingang von ausländischen Fellen
bei ihm oder seinem Lagerhalter. Andere Handel- oder
gewerbetreibende Personen, Gesellschaften oder landwirt¬
schaftliche Betriebe, Kommunen, öffentlich rechtliche Kör¬
perschaften und Verbände, die ausländische Felle im
Eigentum oder Gewahrsam haben, sind nur meldepflichtig,
sofern der Vorrat mindestens 500 Felle beträgt und diese
einen Monat im Inland gelagert haben, ohne einer Ger¬
berei zugeführt zu sein. Die Meldung hat innerhalb
einer Woche nach Ablauf der Monatsfrist zu geschehen.

b) Lagerbuchführung.
Jeder Meldepflichtige von ausländischen Fellen hat

ein Lagerbuch zu führen, aus dem jede Aenderung in dem
Vorrat der meldepflichtigen Felle und ihre Verwendung
ersichtlich sein mutz.

c) Behandlung des Gefälles.
Jeder Verwahrer ausländischen Gefälles, welcher den

Vorrat nicht pfleglich behandelt und übersichtlich lagert,
hat die sofortige Enteignung zu gewärtigen.

Die' besetzten Gebiete gelten nicht als Ausland ! im Sinne
dieses Paragraphen.

8 12. Ausnahmen.
Die Meldestelle der Kriegs-Rohstoff-Abteilung für Leder

und Lederrohstoffe kann Ausnahmen von den Änordnu-
gen dieser Bekanntmachung gestatten. Anträge sind an diese
Stelle , Berlin W. 9, Budapester Straße 11/12, zu richten.
Die Entscheidung muh schriftlich erfolgen.

8 13. Inkrafttreten.
Diese Bekanntmachung tritt mit dem 20. Dezember 1916

in Kraft . Gleichzeitig erlöschen die Bestimmungen der Be¬
kanntmachung Nr. Cb. II. 111/7. 16. K. R . A. insoweit , als
sie sich aus Kalbfelle (auch Fresserfelle) beziehen; im übrigen
bleiben sie in Kraft.

Frankfurt (Main ), den 20. Dezember 1916.
Stellvertretendes Generalkommando des 18. Armeekorps.

""Bekanntmachung?"
Der bisherige Bürgermeister Heuser in Oberscheld ist

zum besoldeten Bürgermeister dieser Gemeinde auf die Dauer
von 12 Jahren gewählt und von mir bestätigt worden.

Dillenburg , den 18. Dezember 1916.
Der Landratsamtsverwalter.

Die Mederwahl des bisherigen Bürgermeisters Decker
von Herbornseelbach auf die Dauer von 8 Jahren , vom
25. d. Mts . ab ist von mir bestätigt worden.

Dillenburg , den 18. Dezember 1916.
_ _ Der Landratsamtsverwalter.

Der Bürgermeister Steiner von Fellerdilln ist als sol¬
cher auf die Dauer von 8 Jahren vom 5. Januar 1917 ab
wiedergewahlt und von mir bestätigt worden.

Dillenburg , den 19. Dezember 1916.
_ ■ _ _ Der Landratsamtsverwalter.

Den Herren Bürgermeistern des Üreises
werden mit der nächsten Post die Verzeichnisse der Pflege¬
gelder für die in Pflege des Nassauischen Zentralwaisenfonds
aufgenommenen Waisen des Dillkreises für das 3. Viertel¬
jahr 1916/17 zugehen.

Ich ersuche unter Hinweis auf meine Kreisblatts -Be-
kanntmachung vom 4. Dezember 1888 (Kreisblatt Nr. 145),
zu prüfen , ob die Voraussetzungen, unter denen die Aus¬
zahlung des Pflegegeldes erfolgt, bei den betreffenden Waisen
noch vorliegen . Bejahendenfalls ist die auf der Pflegegeldliste
vorgerichtete Bescheinigung unterschriftlich zu vollziehen, das
Dienstsiegel beizufetzen und alsdann die Liste umgehend
zurückzusenden. Andernfalls ist sofort Bericht zu erstatten.

Ich mache noch darauf aufmerksam, daß die Listen von
den Verpflegern in der letzten Spalte noch nicht unter¬
schrieben werden dürfen.

Dillenburg , den 21. Dezember 1916.
Der Landratsamtsverwalter.

nichtamtlicher Ceil.
FkavMfche Ehrlichkeit

Die Pressesöldlinge der französischen Regierung wenden
ihre ganze Dialektik daran, dem französischen Volk und. der
Welt M beweisen, datz, das Friedensangebot oer
Vierbundsmächte  nur eine heimtückische Falle sei, die
nicht einmal eine neutrale Macht, geschweige denn die Ver-
bandsmächte ernst nehmen könnten. Von welcher Ehrlichkeit
der Ueberzeugung hierbei aber diese Söldlinge der Herren
Briand '-Poincaree selbst sind, zeigen folgende beiden Bei¬
spiele: Das Pariser „Journal"  streicht das „vielleicht
aus , womit ein Berliner Blatt die Aussicht gedeutet hatte , dre
Verbandsmächte zögen das Angebot in Erwägung , indem es
daraus offen bekennt: „ r

Selbst die Möglichkeit dieses „vielleicht" stellt sich, nicht
einmal . Denn damit es möglich w.äre , es ins Auge zu
fassen, — rein in der Theorie gesprochen, denn praktisch
erledigt der Wille der Verbündeten, ihrerseits selbst den Frie¬
den zu diktieren, die Auseinandersetzung — wäre es notwen¬
dig gewesen, daß Deutschland etwas Bestimmtes in Vorschlag
brächte. Es lädt über nur dazu ein, miteinander zu sprechen.
Man merkt wohl, daß Deutschland nichts anderes tun konnte.
Eine solche Debatte führt man nämlich! nicht an öffentlichem
Platze. Unsere Feinde sind-mit ihrer Einladung so weit ge¬
gangen , als sie konnten, indem sie zu verstehen gaben, daß
sie sehr Interessantes zu sagen hätten.

Hier gesteht also eine für die öffentliche Meinung be¬
deutsame Stimme Frankreichs selbst ein , daß der Vierbund
mit seinem Friedensangebot inhaltlich bis an
die Grenze  dessen gegangen ist, was er nach der Lage de«
Dinge zunächst anbieten konnte. Nun höre man aber das
Sprachrohr des Quai d'Orsay, den „Petit ParisienN
Das Blatt schreibt:

Deutschland hatte nur ein Mittel , sich. im vorliegenden
Falle dem Vorwurf der Unehrlichkeit zu entziehen . Das war:
die zweideutigen Allgemeinheiten zu verlassen und seine Auf¬
fassungen klar anzugeben. Mit Absicht hat es aber 9lbstand
davon genommen, sein Angebot zu ergänzen.

'Also, mit bewußter Unehrlichkeit und Tücke hält Teutich-
land mit feG-"' Auftassinw der Friedensbedingungen hinter
dem Berge. Das ist so ziemlich die allgemeine Meinung der
Pressesöldlinge des Quai d'Orsay. Ihr Wort „Unehrlichkeit"
gibt allerdings die Aufklärung. Nur ist es etwas anders da¬
mit bestellt, wie sie es behaupten. Eine historische Er¬
innerung  aus der diplomatischen Methode Frankreichs
möge dies beleuchten. Als im April 1906 die Konferenz von
Algeciras  eröffnet wurde, war es der. französische Ver¬
treter Revoil,  der in der Eröffnungssitzung das Wort
nahm, um feierlichst vor den Delegierten aller europäischen
Mächte die Grundsätze zu betonen, welch!« die Konferenz
in ihrem Statut über Marokko zu verwirklichen berufen sei
und wofür Frankreich seine Unterschrift und. sein Wort ver¬
pfändet hak: die Souveränität und den unversehrten B̂estand
des marokkanischen Reichs! Und der englische Vertreter Ar¬
thur Nic olson  nickte hierzu mit der ehrlichsten Miene von
der Welt Ja . Dabei hatte Frankreich aber bereits den Ver¬
trag Mit Spanien in der Tasche, der, unter Mitwirkung Eng¬
lands .abgeschlossen, das marokkanische Reich zwischen Frank¬
reich und Spanien aufteilte . Das wußte Herr Revoil so gut
wie Herr Arthur Nicolson, denn sie hatten beide an dem Ab¬
schluß dieses Vertrages mitgewirkt. Genau so verhält es sich
heute Mit den Reden der Staatsmänner der Entente und
ihrer Pressesöldlinge über den Frieden , den die Welt zur
Sicherung der Freiheit und Gerechtigkeit unter den Völkern'
nicht aus den „heimtückischen" Friedensangeboten dev Vier-
bundsmächte erhalten kann und soll, sondern nur aus den
Händen der Ententemächte. Auch, sie haben wieder — der
russische!Ministerpräsident Trepow hat es offen bekannt —
ihren Geheimvertrag über die 9lufteilung
Europas , V or d er a si e n s und Afrikas  in der
Tasche, reden aber von der Freiheit und Gerechtigkeit, die sie
den Völkern bringen wollen, um ihn hinter diesem Lügen-
schi l d in Sicherheit zu bringen , in die Sicherheit , die ihnen
das Friedensangebot des Vierbunds , wenn man es ernst
nähme, und zur Erörterung stellte, zu zerstören droht . Denn
das hieße auch für die Entente Farbe bekennen! Daher ist
dies heimtückisch und verlogen, die Rede und der Wille der
Ententemächte aber grundehrlich.

Dre
Großes Hauptquartier , 21. Dezi (W.B. Amtlich.)
westlicher llriegrschauplatz:

Front des Generalfeldmarsch alls
KronprinzRupprechtvon Bayern.

Nördlich von Arras  wurden englische Abteilungen , die
in unseren vordersten Graben nach starkem Feuer eingedrun¬
gen waren , durch Gegenstoß hinausgeworfen.

Auf beiden Sommeusern  begünsttgte klare Sicht
die Kampffätigkeit der Artillerie , die in einzelnen Ab¬
schnitten sich zu großer Heftigkeit steigerte. Westlich von
Villers - Earbonnel  brachen Garde !grenadiere und-ost¬
preußische Musketiere in die durch Wirkungsfeuer stark zer¬
störte feindliche Stellung ein uNd kehrten nach
Sprengung  einiger Unterstände mit 4 Offiziere  n
und 2 6 M a n n als Gefangenen sowiee i n e m M a s chr ft e n-
gewehr  befehlsgemäß in die eigenen Linien zurück.

In zahlreichen Luftkämpfen und durch unser Abwehr¬
feuer büßte der Feind  im Sommegebiet 6 Flugzeuge
ein.

Front des deutschen Kronprinzen
Bei zumeist geringem 9lrtilleriefeuer kerne ^ nfanterre-

tätigkeit größeren Umfanges; an der Arsnefront  wur¬
den mehrere französische Patrouillen zurückgewiesen.



Gcstlicher« riegrschauplatz:
Front des Generalseldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Zwischen  Dünaburg und Naroczsee nahm zeit¬

weilig der Geschützkampf bedeutend zu.  A n g r i f f e r u s s i -
scher Abteilungen nordöstlich von  Goduzischki und
nördlich des  Dryswhatysees scheiterten verlustreich.
AM  Stochod , nördlich von Helenin, versuchte der  Ruffse
vergeblich , deutscher Landwehr Boden zu entreißen , der
vor wenigen Tagen in die eigene Stellung einbezogen wor¬
den Lax.
Front des Generalobersten Erzherzog Josef.

Viermaliger russischer Ansturm bei Meste-
c a n e s c y aus dem Ostufer der Goldenen Bistritz brach
an der Widerstandskraft österreichisch-ungarischer Bataillone
zusammen.  Weiter südlich wurde der Gegner aus eini¬
gen Postenstellungen zurückgetrieben.

Front des G euera kfeldmar sch alls
von Mackensen.

In der Großen Walachei  verstärkte sich das Ar¬
tilleriefeuer im Gebirge. Die Dobrudschaarmeewars
den Feind  aus einigen Nachhutstellungen.

Maz edonisch e Front:
Deutsche Jäger hielten die viel umkämpften Höhen öst¬

lich von Paralovo  im Cernabogen gegen "starke fran¬
zösische Angriffe.

Der erste Generalquartiermeister : Ludendorff.
Berlin,  21 . Dez., abends. (Amtlich.)
Außer Artilleriefeuer an einzelnen Abschnitten auf keiner

Front größere Kampfhandlungen.
Der österreichische amtliche Bericht. .

Wien,  21 . Dez. (W.B.) Amtlich wird Verlautbart:
Gcstlicher« riegrschauplatz:

Heeresgruppe des GeneralseldmarschallsVon Mackensen.
Im Gebirge der Ost - Walachei erhöhte Artillerie-

tätigieit.
Heeresfront des Generaloberst Erzherzog Josef.

Auch gestern versuchten die Russen sich des Tunnelstützpunk¬
tes bei Mesticanesti  zu bemächtigen. Fünf, von starkem
Artilleriefeuer begleitete Anstürme scheiterten an der zähen
Ausdauer des tapferen k. und k. Landsturm-Gendarmerie-
Megiments bei vortrefflicher Mitwirkung unserer Artillerie.

Heeresfront des GeneralseldmarschallsPrinz Leopold
von Bayern.

Bei den k. und k. Truppen verlief der Tag ruhig.
Italienischer und südöstlicher Uriegrschauplatz: Nichts von

Belang.
Der bulgarische amtliche Bericht.

Sofia,  20 . Dez. (W.B.) Amtlicher Heeresbericht: Süd¬
lich des Ochrida - Sees  gewannen unsere und österrei¬
chisch-ungarische Einheiten Gelände. Um Bitolia  Ruhe . Im
Cerna - Bogen  lebhafteres feindlichles Artilleriefeuer. Oest-
lich der Cerna bis zur Struma schwaches beiderseitiges Ar¬
tilleriefeuer. An der Struma  Artillerietätigkeit und Pa¬
trouillenunternehmungen. Der Versuch einer feindlichen Jn-
fanteriegruppe, zusammen mit Kavallerie, gegen Tschiflig und
Teufig Äey südlich von Serres  vorzurücken, scheiterte. —
Rumänische Front:  In der Dobrudscha dauert der Vor¬
marsch an . Der Feind leistet auf der Linie Babadag-See-
Denistepe- Alibojkioej- Hemgearka- Turkoia Widerstand. Un¬
sere Kavallerie warf die dritte Kosakev-Kavalleriediviston,
zurück, die am 17. Dezember in der Dobrudscha angekommen
war . Die Kosakend iviston erlitt große Verluste. Man fand
unter den getöteten Russen den Obersten Jobdoroff, Befehls¬
haber eines Kosakcn-Kavallerieregiments. In der östlichen
Walachei entwickeln sich die Operationen plangemäß.

Der türkische amtliche Bericht.
Konstantinopel,  20 . Dez. (W.B .) Amtlicher Be¬

richt. Persische Front:  25 Kilometer nördlich von Hanra-
Vdan schlugen wir durch unser Feuer eine feindliche Kavallerie-
schwadrvn zurück. — Tigris front:  Südlich von geiahte
brachten wir eine feindliche Feldbatterie zum Schweigen, die
unsere Stellungen , ohne irgend einen Erfolg erzielen zu kön¬
nen, beschoß̂ An den anderen Fronten kein Ereignis von
Bedeutung.

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Französischer Bericht  vom 20. Dezember: Nach¬

mittags:  Aus dem Verlaufe der Nacht ist nichts zu melden,
außer ziemlich großer Artillerietätigkeit in der ,Gegend von
Louvemvnl und Chambrettes. — Abends:  Südlich derSomme
beschoß der Feind im Lause des Tages heftig unsere Linie,
namentlich in den Abschnitten von Belloy-en-Santerre , Beruh,
Pressoire und Ablainocurt. Unsere Artillerie antwortete kräf¬
tig durch das ' Feuer der Abwehtbatterien. Zeitweilig aus-
setzende Artillerietätigkeit auf dem übrigen Teil der Front.
-- O r i cn 1a r m e e: Nichts zu melden außer einigen Pa-
trouillen'kämpsen an der mazedonischen Front , wo andauernd
Regen und Nebel herrschen.

Englischer Bericht  vom 20. Dezember: Zwei er¬
folgreiche englische Angriffe ans die deutschen Gräben in
der Nähe von Gomecourt. Es wurde eine Anzahl Gefangener
gemacht. Die feindliche Artillerie war sehr tätig auf un¬
serem rechten Flügel nördlich der Somme und in der Nachbar¬
schaft von Festuhert und Wern . Wir antworteten kräftig.

Russischer Bericht  vom 20. Dezember: Westfront:
In der Gegend südwestlich von Brody unternahm der Feind
nach schwerem Artilleriefeuer von halbstündiger Dauer auf
unsere Gruppen bei Ponikowisch in Kolonnen eine Offen¬
sive gegen unsere Stellungen ; unser Feuer warf ihn aber in
seine Ausgangsgräben zurück. Ein weiterer Versuch hatte
ebenfalls keinen Erfolg. An der Bystritza in der Richtung
gegen Jesupol, Seletz und Bogvrodtschanystare passierten un¬
sere Plänkler die Drahtverhaue, griffen die feindlichen Posten
an und brachen in das letzterwähnte Dorf ein. Ter Feinv
flüchtete sich in Unordnung, nachdem er einige Mann an
Toten verloren und einige Gefangene in unseren Händen
gelassen hatte. In den Waldlärpathen haben starke russische
Abteilungen in der Gegend westlich und südlich des Bvtochus-
Berges Erkundungen ansgeführt. — Rumänische Front : Ar¬
tillerie - und Znsanteriefeuerkämpfe. In der Richtung von
Rimnicu-Buzeu gelungene Operationen unserer Erkundungs-
abteilnng. Auf dem linken Ufer der Donau in der Gegend
von Parlita wurden die feindlichen Angriffe znrückgeschlagen.
In der Dobrudscha auf dem rechten Flügel Scharmützel vorge¬
schobener Abteilungen. — Schwarzes Meer : Am 16. Dezember
warf ein von einem Zerstörer eskortiertes feindliches Wasser¬
flugzeug ergebnislos Bomben auf Sulina ab. Das Wasser¬
flugzeug stürzte, von einem unserer Flieger abgeschossen, ins
Meer. Infolge des hohen Seeganges konnten wir das Flug¬
zeug poch nicht einbringen. — Kaukasusfront: Keine Aen-
derung.

vom Kriegsschauplatz in SumSnten.
Sofia,  21 . Dez. (T.U.) Tie Verbündeten Deutschen,

Bulgaren und Türken sind auf der Verfolgung des Feindes
sehr weit hinein in die n ö r d l i che D o b r u d scha gedrun¬
gen. Es ist noch nicht bekannt, ob die Russen auf dem
Rückzuge an der Nordecke der Dobrudscha noch Widerstand
zu leisten gedenken; das dürfte davon avhängen, ob Russen
und Rumänen auf dem rechten Donau -Ufer noch stehen
bleiben werden. Die allgemeine Meinung geht dahin , daß,die
Armee Sacharow zur Defensive noch im Stande ist.

Basel,  21 . Dez. Daily Chronicle meldet aus dem rus¬
sischen Hauptquartier : Die begonnene Räumung des Gebietes
Braila - GalaH  ist inhibiert. Die russische Armee hat
beide befestigten Städte besetzt und trifft Vorbereitungen zum
Widerstand.

Zürich,  21 . Dez. Der Tagesanzeiger meldet: Uebey-
raschende Nachrichten kommen aus Petersburg . Die Zeitun¬
gen melden ans dem Hauptquartier , die russische Armee
sei zu einer neuen Offensive  bereit . Die bereits halb
und halb aufgegjebene Serethlinie würde anss äußerste ver¬
teidigt werden, wenn auch eine neue Flankenoffenstve der
Feinde von der Moldau aus wahrscheinlich sei. Die Presse
kündigt eine Offensive Brussilows zur Wiedereroberung Bu¬
karests an.

Der Krieg zur See.
G e n s , 21. Dez. (T.U.) Blätter melden aus Cher¬

bourg : Der englische Dampfer „St . R a t h a l b y", (4331 Ton¬
nen), ist aus eine Mine gelaufen und gesunken.

Berlin,  21 . Dez. (W.B. Amtlich.) Flandrische See-
streitkräfte brachten in der Nacht vom 19. zum 20. Dezember
gelegentlich eines Streifzuges in den Hoofden den hollän¬
dischen Dampfer „Otis - Tetrax ", von Rotterdam nach Eng¬
land unterwegs, nach Zeebrügge ein.  Da die Prüfung
der Ladung ergab, daß der Dampfer keine Bannware führte,
wsukde er wieder freigelwssen  und setzte die Reise fort.

Bern,  21 . Dez. (W.B.) „Petit Parisien" meldet aus
Marseille: Die Besatzungen des versenkten  italienischen
Dampfers „Gtnstizia" (1169 Tonnen) und des griechi¬
schen Dampfers „Fofo"  wurden gelandet. — Aus Brest mel¬
det dasselbe Blatt : Der englische Dampfer „Flimston"
(6000 Tonnen) wurde versenkt,  der Kapitän und der Ma¬
schinenchef gefangen, der Rest der Besatzung gelandet. — Der
japanische Dampfer „Takimaru" (3208 Tonnen) wurde in
den gleichen Gewässern versenkt,  desgleichen die Goelette
„Girondelle"  und die Brigg „Eugene Gaston" (184
Tonnen).

London,  21 . Dez. (W.B.) Lloyds meldet, daß die zwei
dänischen Dampfer „Chasste Maersk" (1307 Tonnen) und
„Geras" (775 Tonnen) versenkt  wurden.

Kristiania,  21 . Dez. Das norwegische Konsulat in
Bordeaux meldet: Der Dampfer „Prima"  von Bergen wurde
am Sonntag versenkt.  Die Besatzung wurde in Bordeaux
gelandet.

Stockholm,  21 . Dez. (W.B.) Nach „Stockholms Tid-
ningen" stieß an einem der letzten Tage vor Abo der finnische
Personendampfer „Stifte  t" auf eine Mine  und g i n g
mit der Besatzung und 60 Fahrgästen unter.  Die russischen
Behörden halten den Vorfall streng geheim.

Bern,  21 . Dez. (W.B.) Den amtlichen Börsenlisten zu¬
folge sind seit etwa drei Wochen in Genua keine Koh¬
len angekommen.  Die „Perseveranza" schreibt dazu, trotz
der englischen Versprechungen fingen nunmehr sogar die Koh¬
lenvorräte für die eigentliche Kriegsindustrie an, küapp zu
werden. Das Blatt führt den Uebelstand in erster Linie aus
den deutschen  T a u chb oo t - K r e u z e r kr i eg zurück, der
nicht nur die Kohlenzufuhr, sondern auch die Beschaffung
der Metalle gefährde.

Der Krieg über See.
Berlin,  21 . Dez. In den letzten Tagen des vorigen

Monats hat das ,)Verteidigungshauptquarller " der Smuts-
schen A n g r i f f s a r m e e gegen Deutsch-Ostafrika die Presse
darüber unterrichtet, warum so lange nichts über die Tätig¬
keit der englischen Hauptmacht in Ostafrika bekannt gewo-r
den sei. Diese Mitteilung , welche die letzte Nummer der
„African World" unter der Ueberschrift „Vorbereitungen
über das Ende" widergibt, scheint allerdings hauptsächlich
bestimmt zu sein, die englische öffentliche Meinung darüber
zu trösten, daß es in Deutsch-Ostafrika noch immer nicht
„zu Ende" ist. Da die Smutssche Mitteilung aber auch für
uns manches Bemerkenswerte enthält , wollen wir sie hier aus¬
zugsweise wiedergeben: „Der Fortschritt des Ostafrikanischen
Feldzuges zu seinem unvermeidlich!?« Ende ist durchaus zufrie¬
denstellend, obwohl, wie zu erwarten war , der Feldzug einen
Zeitpunkt erreicht hat, der eine gewisse Umgruppierung und
Neüeinteilung der Kräfte nötig macht. Die Wiederher¬
stellung der Zentraleisenbahn von Daressalam nach! Tabora
wird mit aller Macht betrieben. Wenn sie wieder hergestellt
sein wird, wird dadurch! die Schwierigkeit des Befahrens der
sehr langen rückwärtigen Verbindungen behoben sein, die
durch das Eintreten der schlimmen Regenzeit in den Mo¬
naten Oktober und November noch! verschwörst worden ist.
Durch diesen Aufenthalt ist indessen die sehr erwünschte (!)
Gelegenheit gegeben, fo weit als möglich die Truppen nach
ihren letzten gewaltigen Anstrengungen auszurnhen und sich
erholen zu lassen. Der Feind! ist nun in das südöstliche
Viertel Deutsch-Ostaftikas gedrängt , welches den Rufidji-
sluß und seine großen Nebenflüsse umfaßt . Die klimatischen
und Transportschwierigkeiten in diesem Gebiet sind so groß,
daß sorgfältige und wohlüberlegte Vorbereitungen für diesen
letzten Teil des Feldzuges gemacht werden müssen. Die
Möglichkeit, während dieses Abschnittes berittene Truppen
zu verwenden, ist erheblich geringer als in den ftüheren
Abschnitten. Dadurch ist die Neuverteilung und Umgrup¬
pierung  der Streitkräste , zumal eine beträchtliche Ver¬
minderung  in der Zahl und eine Aenderung in der
Aufstellung der berittenen Einheiten notwendig geworden.
So muß angesichts der Schwierigkeiten, welche durch die
außerordentliche Pferde st erbe  entstanden , beschlossen
werden, die gesamte 2. berittene Brigade unter Generalmajor
Britz in die Union zurückzuschicken.  Ans ähn¬
lichen Gründen mußte auch, die K o l o n n e des Brigade¬
generals Sir Charles Crewe aufgelöst  und zum Teil
in andere Formationen untergebracht werden. Auch General
Crewe wird nach Südafrika zurückkehren."

London,  21 . Dez. (W.B.) Amtlich wird mitgeteilt;
General Smuts  meldet aus Ostafrika,  daß die Kämpfe
in der Nachbarschaft von Kibita  fortdauern . Starke feind¬
liche Angriffe  am 15. Dezember wurden abgeschlagen. In
der Nacht vom 15. auf den 16. Dezember wurden einige
schwache deutsche Abteilungen, die sich in unserer vorge¬
schobenen Stellung fe st gesetzt  hatten , endgültig
daraus vertrieben. Am 16. Dezember wurde ein wichtiger
Höhenrücken nordöstlich von Kibita erobert und gehalten. Un¬
sere Flugzeuge machten erfolgreiche Bombenüberfälle und ver¬
ursachten ansehnliche Verluste.

Sicherung der Bolksernährung.
Berlin,  20 . Dez. (W.B . Amtlich.) Die Nachprüs,,^

Ürtf alfv&tt  hin fU _ r-,der Erntevorschätzung hat ergeben, daß die Gerstenernt
das erwartete Ergebnis nicht bringen wird . Die ungünsit
Kartoffelernte erfordert , daß die Kartoffel als Streckung
mittel für das Brotgetreide ausscheidet; an die Stelle w
Kartoffel wird bei der Brotstreckung die Gerste treten wS
sen. Um die erforderlichen Mengen Gerstenmehl verfügb^
zu machen, hat der Bundesrat beschlossen, die durch
Verordnung Wer die Malz- und Gerstenkontingente v--
Brauereien sowie den Malzhandel vom 7. Oktober
auf 48 Proz . festgesetzten Malzkontingente auf 25
herabznsetzen. Die im Königreich Bayern bestehendenp»irv
schaftlichen und Ernährungsverhältnisfe haben die Berück¬
sichtigung der Brauereien im rechtsrheinischen Bayern mit
einem Zusatzkontingent von 10 Proz . gegenüber den außer-
bayerischen Brauereien für geboten erscheinen lassen. Daz
für Bayern erhöhte Malzkontingent wird' indessen eine ver¬
stärkte Inanspruchnahme der für die Allgemeinheit zur 'Ver¬
fügung stehenden Gerstenmengen nicht zur Folge haben, ^
Bayern sich bereit erklärt hat , die erforderliche Gerste aus
dem an sich ablieferungsfreien Teil der Bayerischen Gersten-
ernte zu decken. Das Zusatzkontingent ist nur für die st
Bayern rechts des Rheins belegenen Brauereien , nicht aber
für die pfälzischen Brauereien , festgesetzt worden. Nach dem
aufgestellt Wirtschastsplan besteht die. Erwartung , daß die
nunmehr wesentlich herabgesetzten Malzkontingente gleich¬
mäßig werden beliefert werden können. Diese Erwartung
ist indessen an die Voraussetzung geknüpft, daß nicht unvor¬
hergesehene Verhältnisse eine Aenderung des Wirtschastz-
planes notwendig machen. Ein Rechtsanspruch! der Braue¬
reien auf Belieferung in Höhe der festgesetzten Kontingente
besteht nicht.

Zur Friedensfrage.
Kopenhagen,  21 . Dez. Zu der bevorstehenden Ant¬

wortnote des Vierverbandes auf den deutschen Friedens¬
vorschlag schreibt die Zeitung „Ekstra-Bladet " : Die Not« der
Entente werde narürltch mit dem größten Jntereffe er¬
wartet . Die Herzen Europas erwarten mir größter Tpa«-
nung und Erregung die Antwort . Ueberraschungen kann
diese Note nicht mehr bringen , denn Trepow, Lloyd George
und Briand haben mit ihren Reden die Friedensanssichtm
auf ein Minimum herabgesetzt. Die ganze Welt weiß jetzt,
daß der Krieg fortgesetzt werden soll. Lloyd George
und Briand  haben das Schicksal Europas  entschie¬
den und bestimmt, daß weitere Millionen Menschen¬
leben geopfert  werden müssen.

Rotterdam,  21 . Dez. (W.B.) Der „Nteuwe Rotter-
damschc Courant " schreibt zu der Rede Lloyd Georges:
Die Note der Entente  wird die Antwort auf den deut¬
schen Friedensvorschlag geben müssen. In was immer für
einem Gewände sie auch erscheine, wird sie den 'Kern enthalten
müssen, der die Antwort gibt. Die Entente wird vielleicht
ihrer Note, um Deutschlandl keinen diplomatischen Sieg er¬
ringen zu lassen, eine solche Form geben, daß die Antwort
Deutschlands nur eine Weigerung sein kann. Solange das
aber noch nicht sicher ist, bleibt immer noch ein kle in er
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Funke von Hoffnung. — Der „Maasbode" schreibt:
Die Tür wurde nicht ohne weiteres zngeworfen, sondern es
bleibt noch eine Spalte  offen ; es fragt sich aber, ob die
Mittelmächte durch! die Spalte werden verhandeln wollen
und ob sie nicht erwarteten , durch! eine offene Tür eintretm
zu können. '

Stockholm,  21 . Dez. (W.B.) „Tagens Nyheter" (teilt
fest, daß die Friedensinitiative Deutschlands
der erste Schritt ans dem Wege zum Frieden sei, aus den di«
Entente nicht ohne weiteres eine abschlägige Antwort geben
könne. Der Schritt müsse zu einem Gegenangebot führen. Tie
„Non-possumus"-Stimmen müßten wohl wissen, es sei nicht
ihr Wort, das Ordnung in das Chaos und Licht über die
Welt bringe.

Am ste r d am , 21. Deẑ (W.B .) „Nieuw von den Da/
schreibt: Der eine Minister der Entente spricht von einem
Strick um den Hals der Alliierten , der andere von einem
Fallstrick und einer Kriegshandlung , der dritte endlich von
einem Projektil . Ist es denn eine Missetat,  seine
Gegner zu Verhandlungen  e i n z n l a d en,  ehe sie
den Krieg gewonnen haben ? Läßt das nicht die Vermutung
zu, daß die Führer der Entente fühlen, daß ihr Bündnis
nicht so fest steht, wie sie vorgeben, oder ist ihre ganze Ent¬
rüstung schließlich doch nichts anderes , als Politik und Tak¬
tik? Inzwischen sehen sich England und die Alliierten ge¬
nötigt , genau die Maßregeln einzuführen , zu denen Deutsch¬
land als „belagerte Festung" gezwungen war, und über m«
so sehr gespottet wurde . Die Belägerer übernehmen di«
Methode der Belagerten und hoffen, daß ihnen nun eine
Folge von Unglücksfällen erspart bleiben werde undl daß der
Himmel sich wieder aufklären Werde, wie er es bereits be¬
gonnen hatte , ehe die dunkle Wolke Rumäniens am Horizont
ausstieg. Was aber , wenn neue und noch dunklere Wolken
aufsteigen? ,

London,  21 . Dez. (W.B.) Die „Westminster Ga¬
zette "schreibt: Der Feind soll die Antwort Lloyd Georg«»
nicht als eine kategorische Weigerung , über das Friedens-,-,
angebot zu verhandeln , betrachten, sondern als eine ver¬
söhnliche Antwort (?! ) auf den Vorschlag, den
Deutschland uns gemacht hat . Jetzt liegt es an Deutschland,,
das den Weg der Initiative ergriffen hat , Vorschlägez
machen.

Basel,  21 . Deẑ D>er Pariser Korrespondent der Bas¬
ler Nachrichten teilt mit , daß die Signatarmächte der ^ow
doner Uebereinstimmnng gemäß in den nächsten Tagen d>E)
Vermittlung derselben Neutralen , denen sich schon DeutstY-
land bediente, ihre Antwort mit teilen  werden ..
Antwort wird vor allem die Frage der VerantwortlrV
ke i t für den Krieg behandeln . J

Amsterdam,  21 . Dez. Wie dem Korrespondenten der
„Voss. Ztg." berichtet wird, hat die englische Regierung
am 19. Dezember den Kabinetten der Verbündeten eine
Entwurf der an die Zentralmächte zu verteilenden
wort übermittelt . Die Verbündeten wurden ersucht, W*
Erklärung bis zum 22. Dezember abzugeben.

Immer » cne Verleumdung.
Die „Rordd . Allgem. Ztg ." schreibt unter der Ucber-

schrift: „Eine Anfrage und ihre Erledigung " : Dre
gische Regierung hat durch Vermittlung der hiesigen spu
scheu Botschaft eine Anfrage über das Schicksal des ve g
schen Staatsangehörigen namens Adolphe  d *" n
die deutsche Regierung gerichtet. Darnach sollte der ,
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nannte , ein Glaswarenfabrikant in Jumet bei Chart
im Herbst 1915 gefangen genommen und im Münsterumim Herbst ueiuuycu u-iiummui unu' hu «je»
interniert worden sein. Dort habe man ihn
günstigung des Entweichens anderer Belgier über die ^
erschossen. Auch seine Frau sei in Jumet erschossenw
das Haus der Eheleute habe man dem Erdboden glv: $
macht. Die angestellfen Ermittelungen haben folgend »̂
geben: Von der Erschießung eines Zivilgefangenen V .
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ff Münsterlager ist nichts bekannt
^lphe Piron h-at sich üb erb n „t, t  K ®m Algier
jCitenlagern befunden. 3>ê etnsiL ” *! ! ! ” 1 " f **
«ne namens Piron , ein Landwirk TKomö? N

^ts am 20. Juli 1915 in seine «KL „ T « * 2®" ' tfttzssrst  ssf
f «Ub rin ®D4» ar « *" toPäsräsSSt* 5«
; scheint überflüssig ! 9 unbekannt . Kommen-

R^ ierung und Parlament in Frankreich.
Paris'  21 Dez, Havas meldet: Tie Kammer-

-mrssron,  die mit der Prüfung der Vorlage beauff
'fefrlt « ? £ ? ^ s Rechjt erhalten soll.x e,z~  gewisse Maßnahmen zu derfüaen bat s-m
iTÄ & Ä ? “ ?uf ’•« *<*« w«

«. »MI« entzogen tertw fmj ™ „ nT.
pta] Bo. Cffxff  Rta .)
Ai-gr ifse auf den englischen Generalstabschef.
niff In  naaoLrfrmrt ^ ^ " terhaussitzung vom Tonners-
snss der nationalistische ^ re King in besonders sctarier
!den Chef des englischen Generalstabes. Sir William

hert son.  an . Er warf vor allen Dingen dem General
vtscn dre lächerlichen Reden vor, die er gehalten ball
habe Robertson noch, vor kurzem gesagt " daß England
ielener sein könne wie jemals zLLr ? und das "habe
ertscn zu äußern gewagt trotz der Lage in Rumänien!

Aeußerungen scharfe"Proteste her L
,edoch, ber ferner Meinung bestehen.

Aus Rußland.
Stockholm.  21 . Dez. (LU .) Großes Aufsehen er-
^as Geständnis S e rget Pr oho  sch js  in der Peters-

Zeitung Jlußkoie Znamja , der seinerzeit aus der
m der Wremia und dem russischen VolksderSande

-t' der  Vorsitzende des Verbandes ihn beauftragt
-Mljukow zu ermorden. Für diese Ermordung die

Antwort auf Miljukows Dumarede sein sollte wurden
« Rubel versprochen. Vor dem V 'lksverbande konnw

mcht weigern, den großen Mordanschlag anzuhören
^ halte er die Kampsorgantfation des Verbandes in
Wicht verlangt, alle Einzelheiten darüber zu v>er--en.

Griechenland.
Izärich,  21 . Dez. Dfe Mailänder Zeitungen bringen
Mte Athener Telegramme, wonach der Ab Irans-
t der griechischen.Truppen aus dem Norden gänzlich
1, bis die weiteren Forderungen der Entente in Athen
ip . Der Secolo meldet, daß bisher noch kein Wider-
irr letzten militärischen Einberufungsbefehle Griechen-
erfolgt fei und daß angesichts der feindlichen Vorbereip
l bei Monastir die Situation für die Alliier-
Scherst kritisch  bleibe.

über 4 Millionen Mark ausgeliehen. Endlich konnte der
Vorstand noch berichten, daß die Landesversicherungsanstalt
sich an den gesamten fünf Kriegsanleihen mit 45 Millionen
Mark beteiligt hat und daß die Landesversicherungsanstalt
Hessen-Nassau, was die Beteiligung aller Landesversiche¬
rungsanstalten an den Kriegsanleihen betrifft , an der Spitze
der sämtlichen deutschen La ndesversicherungs an stalten steht
und mit 61,38 Prozent den höchsten'Prozentsatz der Beteili¬
gung im Vergleich zu dem Vermügensbestand am 31. Dez.
1913 erreicht hat . Durchschnittlich Haben sich nämlich die
Landesversicherungsanstalten nur mit einem Prozentsatz von
37,31 Prozent ihres Vermögens an den Kriegsanleihen be¬
teiligt.

Der Unfall der „Deutschland".

Tie Donauflottille im Feldzuge gegen Rumänien.
Wien,  18 . Dez. Aus dem Kriegsprefsequartier wird

gemeldet: Die österreichischl-ungarische Donauflottille befand
sich schon seit dem Spätherbst 1915 auf der unteren Donau,
wohin sie den Weg durch die Räumung der unter rumäni¬
scher Duldung von den Russen unterhalb des Eisernen
Tores ausgelegten Minenfelder eröffnet hatte . Ihr Er¬
scheinen bei Kladowo genügte damals, um die bei Turn-
Severin anwesenden russischen armierten Dampfer zum
schleunigsten Rückzug zu veranlassen. Unter dem Schutze un¬
serer auf die Häfen am rechten Ufer bei Rustschuk verteilten
Monitors und armierten Dampfer entwickelte sich, der hoch-
bedeutsame Verkehr auf dem Stromteil der „Balkanstraße ".
Seit im Frühjahr 1916 die Haltung Rumäniens neuerlich
bedenklich wurde, ging die Flottille unter ihrem hervor¬
ragenden Führer , Linienschiffsleutnant Lucici, daran , sich
im Belene-Kanal aufwärts von Svistow ein durch die Insel
Persina gedecktes Lager einzurichten. Mit steigender Kriegs¬
gefahr sah sich das k. und k. Armeeoberkommando vor ei¬
nen schwierigen Entschluß gestellt. Tollte die Flottille im
Bereiche des Belene-Kanals belassen oder über das Eiserne
Tor hinaus zurückgenommenwerden? Bei unserer Heeres-
leitung gab einzig das schon damals als allein maßgebende
erkannte Ziel den Ausschlag, in einem Kriege gegen Ru¬
mänien von Süden her die Donau zu forzieren und hierfür
die Donaumonitore zur Stelle zu haben. Aus diesen An¬
schauungen heraus wurde darauf verzichtet, die Flottille
stromaufwärts in Sicherheit zu bringen — sie hatte mit dem
Gros auf der unteren Donau zu verbleiben, in unmittel¬
barer Nähe jenes Raumes , der für einen künftigen Donau¬
übergang in Betracht kam — bei Svistow. Dorthin wurde
von uns das ftir den Stromübergang nötige Brücken- urtb
Pioniermaterial auf dem Donauwege gebracht, an den
Augen der Rumänen vorbei. Am 29. August um 7 210 Uhr

} abends sprengten die Rumänen bei Rustschuk mittels eines
i Torpedos einen knapp vor dem Kommandantenschiff liegen-
! den Schlepper in die Luft . Eine Stunde später hatte Linien-
' schiffskapitän Lucici die Kunde von der Kriegserklärung
: in den Händen . Die Monitors zogen sich, auf dem Wege
i Giurgiu -Zimnica beschießend, in den Belene-Kanal zurück.
I Nur die vrm Korvettenkapitän Trudtoff befehligte Gruppe
? nahm nach Beschießung von Turn -Severin und der Eisen-
f bahnbrücke von Verciorova unter schwerstem Feuer der ru-
* manischen Batterien Kurs nach Orsova. wo sie fortab er. «uuuifiutu svuzz  nauji ^ c]0Da, wy jxe fortao er2
i folgreich an den Kämpfen der Landstreitkräfte teilnahm
r Aus ihrem Schlupfwinkel im Belene-Kanal unternahmenMn , 21. Dezi. (WB ) Nach einem Vrivaii -Wanamm1 m  Schlupfwinkel im Belene-Kanal unternahmen

K Zeit ." aus Washington SftTÄT i ** * kleinen Geschwaders unter ihrem wagemutigen
e amtliche Untersuchungskommission, welche die Schuld SwM" 1 e™e bon  Streifzügen . Korabia , Tnrn-
i Unfall bei der Ausfahrt der „Deutschland"  aus t Magurele Zrmmca, Giurgiu und zahlreiche andere Ufer-
chn von New London feststellen sollte, jetzt ihren Be- ^ wurden auund  nie gab es eine Heimkehr ohne

l Darin heißt es : Wir freuen uns , feststellen zu können ! Erfolg und ohne Beute . Den größten Ruhmestitel werden
i«„Deutschland" sorgsam und richtig von Kapitän König ' Monitore die Tage Rahova und die ihnen fol-
Ktt wurde, als sich der Zusammenstoß mit dem Schleppe? J* ** Cinghinarele bilden (1.- 10.
Meignete , und daß Kapitän König alles tat , was in i f ' Die Entente hat , wre erinnerlich, "den Vorstoß,
^Recht war , um das Unglück abzuwenden und ebenso damals oberhalb Tutrakan aus bul-
Mendigen Anstrengungen machte, um die Mannschaft
Neppers zu retten . Offenkundig schoben sich aber die
Mhiffe so schnell zusammen, daß der Schlepper sofort
Me Ursache des Unglücks war ein falsches Flag-
Mgnal,  das Kapitän Gurneh vom Schleppdampfer

gegeben hatte.

gäste wurden geborgen und in einem italienischen 5>asen ge¬
landet . Der „Ernest Renan" kehrte nach Toulon Zurück.

Lokales.
— Winters Anfang,  Nach dem Kalender ist heute

die Herrschaft des Herbstes zu Ende und der Winter hat
seinen Einzug gehalten. Die Sonne ist heute früh um 5 Uhr
in das Zeichen des Steinbocks getreten und hat damit ihre
grüßte südliche Wweichung vom Aeguator erreicht. Die
eigentliche Dauer des heutigen Tages beträgt nur acht Stun¬
den. Der Sonnenaufgang ist um 8,06 Uhr erfolgt , und um
3,51 nachmittags geht die Sonne schon wieder unter In den
nächsten Tagen wird man das zunehmende Licht noch kaum
merken, aber binnen wenigen Wochen wird die Länge des
Tages schon wieder so stark zunehmen, daß das allmäh¬
liche Höherrücken der Sonne und die Verlängerung ihres
Tagesbogens auch äußerlich auffällt . Wenn trotzdem die
normalerweise kälteste Zeit des Jahres nunmehr erst heran¬
naht , so ist das eine Folge der nur langsam vor sich qehen-
den Abkühlung des Meeres. Es dauert geraume Zeit , bis
der Ozean in den gemäßigten Breiten die während des Som¬
mers empfangene Wärme verliert ; infolgedessen kann das
Klima des Spätherbstes und Vorwinters noch, sehr mild
sein, sobald die Luftzufuhr hauptsächlich, ozeanischen Ur¬
sprungs ist. Das war, von einigen Unterbrechiungen abge¬
sehen, auch, in dem nun abgelaufenen Herbst der Fall
Wir haben, von einer kurzen Frostperiode im November und
in den letzten Tagen abgesehen, einen milden und ziem¬
lich wetterbeständigen Herbst gehabt, in dem Regelt und
Sonnenschein sich abwechselnd fast gleichmäßig verteilten
Wenn uns für die nächste Zeit einige schöne kalten Win¬
tertage besch,ieden sein sollten, so wird man sie gern be¬
grüßen, und nicht nur die Wintersportler werden ihre Freude
haben, wenn es Eis und Schnee gibt, denn dafür ist es
einmal Winter und er bringt sein Gutes mit wie jede
andere Jahreszeit.

* „100 - Jahr - Feier " der hiesigen katholi .-
,chen Krrchengemeinde.  Zu der gestrigen Notiz unter
dieser Sttchmarke schreibt man uns : Am 3. November 1809
versügte Napoleon I. zu Fontainebleau, daß das herrschaft¬
liche Gebäude der Orangerie (Gewächshaus) des Hofgartens
zu Dillenburg (die heutige Turnhalle des Turnvereins ) den
Katholiken daselbst zur Ausübung ihres Gottesdienstes zu
überweisen sei. Nach der Auslösung des Großherzogtums Berg
wurde unter ovanien-nassauischer Regierung durch landesherr¬
liche Enffchließung vom 27. März 1815 die Psarrei Dillen¬
burg ins Leben gerufen. Die Einführung des 1. Geistlichen
Pfarrer Math (später in Hadamar, Wiesbaden und Weilburg,
ge,torbeu 1870) sollte am Wilhelmstag (28. Mai ) 1815 er¬
folgen. Seine Dotation unter Zuschuß des Siegener Jesuiten-
fouds begann mit dem 1. Januar 1815 und betrug 165 fl Der
erste katholische Gottesdienst nach der Reformationszeit fand
nach den Dillenburger Jntelligenznachrichten am Weihnachts¬
fest 1783 statt und zwar in den Reftgebäuden des zerstörtest
Schlosses. Im übrigen sei auf die geschichtlichen Festlegungen
rn der Dillzeitung vom 3. November 1909 verwiesen, woselbst
in Nr, 129 der Veröffentlichungen „Aus Dillenburgs Ver¬
gangenheit" „Zur Zentenarseier der katholischen Kirchenge-

.. meiude" auch, weitere Daten über die Reihenfolge der katho-
' lischen Pfarrer , Lehrer, die Pfarrhäuser u. a. aufgeführt sind.
, Nach diesen wäre eine Zentenarfeier wohl in 1909 z'uci  1915
i zeitgemäß gewesen. Dr D.
' . . ~Z N «ujahrspost.  Es empfiehlt sich dx?«a4nd,

die Frermarken für Neujahrsbriefe  früher zu
kaufen, damrt sich der Schalterverkehr ordnungsmäßig ab-
wickeln kann. Die Neujahrsbriese sind fr ü h z e i t i g auf-

, zu.ie,ern ; auch auf Briefen nach Mittelstädten ist die Woh¬
nung des Êmpfängers anzugeben. Für Berlin ist auß,er-

° SJt lLr? Ä C des Postbezirks (O, N, S , W usw.) und
r des Bei-ell-Postamts dringend erwünscht.

Kar t offelv êr sorg  u ng . Wie der Landrat des

-** VVV- , i i 4 Vl VVi -V .i i V| y ^1
garisches Gebiet unternahmen , mit schmetternden Fanfaren
begrüßt . Wenn diese, gewiß bedeutsame Aktion mißlang , j
so war hierbei nach den Worten des FeldmarschallS Macken- ^ r — u a r r o fpe iv er sorg  u ng . Wie der Landrat des
sen das Verdienst der Donauflottille ausschlaggebeud. Die ' benachbarten Kreises Olpe Dr. Frensberq seinem Kreise aus
Aufgaben, welche die Flottille während des großen Donau - j ^ erliu mittrilt , sind ihm nach erneuten Borstellunaen in Ber-
ubergangs zu erfüllen hatte , waren mehrerlei. Bei Turn - I lrn 50 000 Zentner Kartoffeln zugesichert. Es wird der Kreis

Olpe als Bedarfskreis anerkannt. Auch dem Dillkretse feh¬
len leider noch 8000 Zentnern Kartoffeln zur Versorguna.
Drese würden wohl auf dem gleichen Wege wie bei Olpe zu
erhalten sem, wenn auch der Dillkreis als Be darfs kreis

- —— — - - - -— j Magurele mußte sie demonstrierend stromauf- und'" -ab- ' Dlpe als Bedarfskreis anerkannt. Auch dem Dillkreise' f -h-
der Landesversicherungsanstalt Hessen-Nassar». ? ^°rts der Brückenstelle den Uebergang sichern, Vor allem / Eider noch 8000 Zentnern Kartoffeln zur Versorgung
i- b, Mts . fand die JJL  J Li  I L .L ' der auf dem wohl auf dem gleichen Weg/wie bei ^ L &■ diesjährige Tagung des Aus- j Südufen bereitgestellten ArtilleRemasftn'fast ausschloß He

it-lst Landesversicherungsan,talt Hessen-Nassau- in - artilleristische Einleitung des Uebergarges durch,führen̂ Der
w-? ? ^ de zunächst die Jahresrechnung der Donauübergang erfolgte so überraschend, daß der Knd nickst

L ^ u^ ^ talt für das Fahr 1915 auf Antrag in die Lage kam, ernsthaften Widerstand zu leisten Ein
Paar Maschinengewehre wurden durch, die Monitore beschos¬
sen und zum Schweigen gebracht. Selbstverständlich mußte
nach geglücktem Stromübergang eine Monitorengruppe .ström-

nungsausschusses und nach Maßgabe der stattgehab-
für abgehört erklärt und dem Gesamtvorstand

.erteilt.  Ebenso wurden die Ueberschreitungen des
ln,i^ an§  genehmigt , die im wesentlichen rein formaler
M nur dadurch hervvrgerufen sind, daß durch die Bä-

°er Landesversich-erungZanstalt an den Reichskriegs-
nnd durch ihre sonstigen Maßnahmen auf dem Ge-
gesamten Kriegswohlfahrtspflegc die Voranschläge

Mltsplanes in erheblicher Weise überschritten wer-
ii>. ' ^ Der Haushaltsplan für das Jahr 1917 wurde
1 ®esamtvvrstand vorgeschlägenenFassung geneh-
^Hanshaltsplan schließt in Ein- und Ausgabe mit
m Non dem Ausschuß wurde mit besonderer
^Mitteilung begrüßt , daß der Gesamtvorstand

'Male  einen Betrag von 50 0 00 Mark für
Ma h« n an jugendliche Personen,  welche

verungspflichtigen Alter nahestehen, in den Haus-
Mgeftellt hat . Es ist dabei daran gedachit, solche

Personen im Alter von etwa 12—16 Jahren in
Bgf  öu nehmen, die erkrankt sind; aber durch, recht-
■ greifen für das Erwerbsleben noch, gerettet wer-

tzDie Summe bedarf nochl der Genehmigung des
>«rrmgsamtes , doch, ist nicht daran zu zweifeln,
^hmigung erteilt werden wird . Bei Besprechung
wurde auch mitgeteilt , daß. die Heilanstalt Phi-
-vwmenhausen beabsichtigt, eine besondere Ab-
mngenkranke Kinder zu errichten, und der

gesprochen, blaß die Landesversicherungsanstalt
-lteugründung nicht nur durch Zuweisung von

- Ern, sondern auch, durch eine Zuwendung zu den
o«nken möchte. Der Vorstand, betonte auch da

angesehen würde.
. — Zur Beachtung für Landwirte.  Der

Wirt und Dreschmaschinenbesi.tz.er G. PH. K. von B ist mit
seinem landwirtschaftlichen Betrieb bei der Hessen-Nass ' land¬
wirtschaftlichen Berufsgenossenschaft und mit̂ seinem Drcsche-
reibetrleb seit l3 Jahren bei der Süddeutschen Eisen- und“ y «Jitumuo 'eTgang t̂ne yjconitorengtuppe.ftrom- tcuculcu ftlc 10 ^ayren oet oer Suddeutschen Eisen- und

abwärts den längs der Donau vorrückenden rechten Flügel Siahl -Berufsgenossenschaft veffichert. In letzterer Versicheruuader Donauarmee d-ecken. imfr h-rp w*** ist iedock sein? p'mpnp ^ . . .. . "öer Tonauarmee decken, und die Kämpfe südlich von Bukarest
bedingten auch für die Flottille noch einige heiße Tage.
Gleichzeitig wurde ein anderes bedeutsames Werk vollendet.
Eine Woche nach, Zimnica war dank der rastlosen Arbeit nn-
serer Monitore und Pioniere der Strom bis Rustschuk hinab
für dre Schiffahrt frei, und all dies konnte geschehen, ohne
daß sich, die rumänische Donauflottille irgenwis bemerkbar
gemacht hätte . Sie mag sich heute auf der untersten Donau
abwärts von Cernaboda herumtretben, einer Begegnung
mit dem Geschwader des Linienschiffsleutnants Lucici ist sie
von Anfang an aus dem Wege gegangen. Oesterreich.-Un-
garns Kriegsflagge weht frei und hochgemut auf der be¬freiten Donau.

Nt ledvch seine eigene Person als Unternehmer nicht einqe-
sch.lchsen, was aber hätte geschehen können, wenn dies von
K. besonders beantragt und von ihm Beiträge gezahlt wor¬
den waren. Bei dem Ausdmsch von Getreide ftir einen an¬
deren Landwirt erlitt K. einen Unfall. Er war sich bewußt,
dag er von der Süddeutschen Eisen- und Stahl -Berufsgenos-
jenschast keine Rente erlangen konnte, wollte aber auch auf
den Genug der Rente nicht verzichten, und deshalb meldete
er den Unfall bei der landwirtschaftlichen Berufsgenvssen,-
schaft an . Dabei stellte er die Sache so dar, als sei er bei
dem Ausdrusch deŝ eigenen  Getreides verunglückt und als sei

. seln Dreschereibetrieberst kurze Zeit vorher mrfgenommenund
i noch nicht veffichert. In dieser unrichtigen Darstellung des
? '̂ achverhaltZ erblickte das Gericht einen Betrugsdersuch n.nd>
i verurteilte K. zu einer Geldstrafe von 30 Mk. Seine Tochter,
, ö ®« L F„ geborene K. hatte die falschen Angaben ihres
) Vaters be,tätigt und erhielt deshalb wegen Beihilfe zu dem'

Betrngsveffuch eine Geldstrafe von 10 Mk. Neben der Strafe
haben die Verurteilten noch die nicht unerheblichen Kosten

i des Verfahrens zu tragen.

- — nicht zu bezweifeln - ••
_ zögern würde, die Vorlage in Zukunft

Auch, hier fand, der Vorstand, nur die leb-
"ung des gesamten Ausschusses. Schließlich j

^ 0 tz" , 21. Dez. Die zwei gestern bei Köln-Deutz e r -
mordet  Aufgefundenen wurden als der Kaufmann Johann
Haferkamp  und dessen 12jähriger Sohn aus Borbeck
Erkannt Sre waren von einem unbekannten, der ein gutes

rJril gellte, nach Köln gelockt worden. Hafer-
kampf steckte auf Veranlassung des Fremden 30000 Mark , _ __

^ " ' Budap ^ ^ 21.^ Dez°^ Jm "Tier arten - ! ? r0vlnr UNÄ N. SeffVsrkc ^ -« t.
nicht alltäglicher Unfall ereignet, der unter den Besuchern ' / m gebu  ng . Der Titel Hegemeister
groß Be stürz ung hervorrief . Der Wärter Alexander Tobos ! verliehen den Förstern Bar t h olom  a e in Fleisbach,
war camit beschäftigt, die auf der aroften Itu 9lan3em6ach., Momberger  in Dietzhölze, Ober-

sörsterel Ebersbach: Web er in Offdilln, Oberförsterei Ebers-va,ch^
2k- Dez. Heute vormittag wurde durch

iy''Vof Dr. Kilian das von dem BeigeordnetenRentner Josef
Heppel und seiner Eheftau gestiftete „H e P P e l st i f t" feier¬
lichst ei n gew eih t. In dem mächtigen Bau , der auch
eme eigene Kapelle besitzt, sind zurzeit v,iele verwundete und
kranke Soldaten untergebracht.

über den bedauernsMrten Mann her allein sckon im S!
fle:t Augenblick kamen ihm andere Wärter zu Hilfe die mit

4 ' " "» »r,a -mren rius, «ill „ es . I ^ fernen Stangen lbewaffnet , in den Käfig dranaen und
^er Vorstand über die Beteiligung der Landes- . ihren Kameraden aus seiner gefährlichen Lage bereiten
Ä aft att ben  sozialen Ausgaben, die der Krieg Die Tiere hatten Tobos glücklicherweise nichts" aetan u/d i - - -
toll 4 h °t . Der Gesamtvorstand hat bisher für i ihm mfr die Kleider zerrissen. Jnsolqe des iS ! naom &Mm,

in Gemäßheit des 8 1274 der R.-V.-O. ' Dobos einen Bruch des rechten Beines. 8 lttt . Berlin . 22. Dez. (TU .) Tie Rordd. Allg. Ztg. schreibt
' aufgewendet. Davon entfallen allein 546 730 ; Paris,  21. Dez. (W B ) Der " --- ! km politischen Tagesbericht: Neuerlich begegnen wir wieder-
- gaben an die Hinterbliebenen von gefallenen seille: Der Panzerkreuzer Er ne kt i »! -chwt aus Mar - s holt Versuchen der Presse, aus Artikeln oder Reden des Abg.

tiuch hat der Vorstand zu 4 Prozent verzins- \ Nacht mit einem i t a li e n i'schen T a m 1 ^ in der S Scheide mann  eine besondere Bertmucnsstcllung desselben
an Kreise und Gemeinden zur Behebung der Urlauber der Alliierten befanden "us dem sich - zum Reichskanzler  oder doch wenigstens eine Jdeen-
""d Schaffung von Arbeit im Betrags von • ihn in zwei Stücke. 15 Mann v fcf>nitt  i gemeinschaft beider, namentlich auf die Friedensziele, hcr-

ramen um, Iw andere Fahr - : zuleiten. Dabei waltet anscheinend die Absicht vor, den ReickM-



kanzle-' zu veranlassen, seine Stellung zu bestimmten Kriegr-
zielforderungen einzelner Parteien öffentlich darzulegen. Was
jeweilig über die Friedensziele gesagt werden könnte, hat der
Reichskanzler in allgemeinen Umrissen ofsentlrch rm Reichs-
tage k̂undgetan. Als er sich bei der letzten politischen Aus¬
sprache im Hauptausschusse des Reichstages zu Propaganda-
Tarleaungen von Ausschußmitgliedernüber ihre Kriegsziele,
insbisondere der Abgg. Scheidemann und Gröber, äußerte,
betonte er unter ausdrücklicher Bezugnahme auf bteie Rede in
den Vollsitzungen des Reichstages, wenn er M emzelne
ihrer Ausführungen schweige, dies wedek  als Zustimm g,
,„ ch - l- » dl,«nun, , -deuttt w,ch,» dü-k-. S --I- **
steht, wie wir ausdrücklich betonen wollen, auch letzt , .

Großes Hauptquartier , 22. Dez. (Amtlich.) De.
ser verlieh dem Kronprinzen Rupprech  t von aher^
das Eichenlaub zum Orden „Po ur [emer . lt J '
so hat der Kaiser den Generalleutnant v, K u h l in Aner
k-»1,una seiner während der schweren Kämpfe an der Somme

des Generalstabs der Heeresgruppe Kronprinz
LL «; » L E b-wi-,-»-,. um« , »nd
schauenden Fürsorge das Eichenlaub zum Orden „P

Ter amerikanische Botschafter G e r a r d
trafst s' vier Fra » gestern abend von seinem Urlaub wie-

^ L - L ^ De. Laut „Bossischer Zeitung" wird die
Rote der Entente in B e a n t w o r t u n g des Friedensange¬
botes der Mittelmächte am S ams t a g ubeTge&en toerbe .

•iitridi 22 Dez. Schweizerische Blatter meldm heute
- -- B. ms T°°i Ll°,d R. d- ,m

ÄSWä - '  LlL Äi -u
Äben daß die N°?e der Entente an die Mittelmachte m
vertla'usierter Form Verhandlungen  vorerst auf schrift-
iiwem Wege zugestehen  werde.

Zürich 22 Dez. Der Tagesauzeiger meldet . Das
oNiUöse deutsche Wolffbüro schreibt in einem Kommentar
Non letzwn Operationen in Rumänien  daß diese
nach der Sicherung der jetzt erreichten Linien jj « 8̂ ;t x tn rt, n anzusehen sei. Demnach ist kein ÄNgrin au,
die inzwischen jedenfalls stark
ßSnfai* mebr Äu ettocrctctt. und«tttcttt begnügt ftcgD jcy '
mit den- Erreichten, das heute auf rumänischem Boden ohne-

Li» « 5 ®®
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Eintausch und Einkauf von altem fiold und Silber.

Als beliebte und passends Weihnachts-Geschenke
empfehle

Uhren, Sold- u.
Silber«Waren

V«reinigfeXJhienfeöTüien
JUpina

Biel * GenfGlashütten

Meine Uhren sind bester Qualität der berühmten Uhrenfabriken Biel,
Glashütte und Genf . Sämtliche Uhren sind sorgfältig geprüft mit mehr-
iähriger Garantie . Das Gold- und Silberwarenlager ist m jedem Artikel reich¬

haltig ausgestattet in nur neuen modernen Mustern.

E . Wefter.
Hauptstrasse 83. Hauptstrasse 83.
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Armeen kommen pure , ^ »" .'X { b,et  Do-
Bedeutung , wie vor einem Monat der Rnckz!Ug i
brudscha. ^ ^ ^^ sche Vertreter des

Corrime dellâ Sera" stellt auf Grund einer autoritativen
Information fest, daß die Tatsache, wonach die Entente
den amtlichen Verkehr  mit den Agenten von Veni-
zelos  ausgenommen habe, nicht gleichbedeutend. sei, mtt
der Anerkennung der Regierung anstelle der königlichen
Regierung in Athen durch den Vierverband.

22 Dez Aus dem Programm dev englischen
vio ildienstes  teilen verschiedene Blätter Einzelheiten mit.
U a sind die Blechindujstrie so eingeschränkt, daß die Ar¬
beiter die in dieser Industrie nicht mehr notig sind, in Stahl-
Bbrik'en deüvendet werden können. Ganze Gruppen von Ar¬
beitern werden von ihren Wohnorten ^ dervwohiw wo Knötia sind, gebracht werden. Die Obrigkeit wird Besuguy,e
bekommen, Arbeiter in Privathäusern einzuquartieren.
Entlohnung der Arbeiter soll auf Grund der Tarife ihrer
Gewerkschaften geschehen.

Rotterdam , 22. Dez. (W.B.) Der Unterstaat-osekre ar
des Sandelsamtes sagte im Unterhause, daß von ^ anua-

-in « roste Beschr änkung  des Passagierverkehrs auf
den E i s e n b ah n en eintreten werde. Iw Iahrpreise sol¬len um 50 Prozent erhöht werden. - Times meldet, tz
infolge des geringen Kohlenvorrats  gewisie ^ n
duitrien wie Brauereien und Brennereien , eine sh

mungen eine schlechte Wirkung gehabt haben.
Berlin , 22. Dez. (T.U.) Das "Berliner Tageblatt

icbreibt- Man acht wohl in der Annahme nicht fehl, dag

meldet « u-d-. am 3. z - »a- - d-e- l» nah. ,-
Viirtteilunaen über dte Stellurlgnrlhnre oer  )
l ! i t u n g zur Antwort der Entente auf das Friedensan¬
gebot des Bierverbandes gemacht werden sollen. Wie ve -
lautet dürfte im Plenum des Reichstages falls nicht oe
sondere Umstände eine frühere Berufung notwendig wachM
sollte, in der zweiten Hälfte des ^ anuar nächsten e-nh
In einer Frühjahrstagung zusammentreten . Welche Regie¬
rungsvorlagen aus dem Reichshaushaltsvoranschllage für 191
dem' Reichstage zugehen werden, steht gegenwärtig noch, nicht

^ Berlin , 22. Dez. Amerikanische Zeitungen und-das Lon-
doner Preßbureau verösfentlicht eine Note,  die Präsident
Wilson ^an alle Kriegführenden  telegraphierte,
um sie für Bekanntgabe ihrer Bedingungen zu veranlassen,XLn endgültigen Abmachungen über den Frieden voran-
aeben müßten und an denen die neutralen Staaten ^der-
antwortlich teilzunehmen bereit seien. Der Präsident be¬
tonte sein Schritt sei nicht durch das Friedensangebot der
Mittelmächte hervorgerufen , er schlage keinen Frieden vor
er biete nicht einmal seine Vermittlung an , sondern er wolle
£ $ iw «tu?Ä >w Anftch. en bei. « es f»r «tm° K°».
ferenz frei machen.

Washington , 22. Dez. Reutermeldung. Lansing er¬
klärte W i l so n s Note  basiere nicht auf den materiellen
Interessen Amerikas, sondern daraus , daß Amerikas Rechte
durch die beiderseitigen Kriegführenden immer mehr in Mit-ss& w»' K 5
Rand des Krieges und müsse deshalb die Avpcyren oer
Kriegführenden erfahren , um seine zukünftige Haltung da¬
nach elnzurichten. Wed er das 'deutsche Angebot , noch,die Rede
von Llovd George seien dabei berücksichtigt. Lansing erklärte
weiter Amerikas Neutralitätspolitik sei unverändert ge¬
blieben. _ _
g d, Textteil verantw. r Schriftleiter IL  Sättler , Tillen bürg

MpiMhtettt Snldn Wchtkl, §ecbatn.
Am 2. WeihnachtStage , nachmittags 4 Uhr,

abends 1/,8 Uhr
Beatscke Fraue *», » «ntscfee Xreue,

2 Akte. 3547
Jvanhoe

Franlei«
oder junger Mann , in
Buchführungsarbeiten be¬
wandert , kann sogleich ein-
treten in der Bich Hand lang
von 35*15

Moritz Weidenbach,
C. Seel's Nachf., Dillenburg.

DLUpiiltu*«

PraHtlschß üelftnncftts-üßschenUe
I für Herren: I für Knaben und■Ci jarrenetui, 9 Mädchen:

Brieftaschen ^ ^ | Schulranzen , Schul - ■
maüpen, Rucksäcke,
Gamaschen etc.

für Damen:
Handtäschchen ln vielen
Musternn Preislagen, _
Perlbeutal-Taschen, ■ papi 8fg eldtaschen
Scerelbmappin, ■ G8ldtaso%enNsceeax-es,
Portemonnaies. Aktenmappen etc.

für Touristen
u. Jäger:

Rucksacki, Wickel-u.
Led ir Gam ischen,
Tharmos- u Helio.
flasceenz.Warm-n
Kaltnalcend Getrk

fmi mimnäa

die nicht drucken,
unicht auftragen
zu günstigen Preisen

- Kaufhaus ,
lA.-H.-Komg!

H. Schmeck,
Siegen , Bahnho!str. 12.

Erstki. Haus für photogr.
Apparate und Bedarfsartikel,
Telefon 491. Gegr. 1876.

Photogr. Kameras
aller Fabrikate

ln reichster Auswahl
von den einfachsten bis zu
solchen für höchste Ansprüche.

■ ■ »
Besonderheit:

Apparats fürs Feld
ln allen Preislagen.

Versand in Pfundpaket.
Weiterverarbeitung der

i Plattenu. Films bei bililgs ter
I Berechnung.

Verlangen Sie Listen undMusterbilder.

Drama in 4 Akten. Kriegsbericht 53.

«irchl. Rache. Villenburg.
Sonntag , 24 . Dez ., 4. Advent.

Bm . 9-/. Uhr : Pft . Conrad.
2 U.: Donsb . Pf , Brandenburg.

Tauf u. Tr . Pfr . Conrad.
Montag, 1. Weihnachtstag.

Bm 9' /. U .: Pfr . Brandenburger.
Beichte und H-U. Abendmahl.

Koll . f . d. Jdiotenanst . Scheuern,
auch in den Kapellen.
5 Uhr : Pfr . Conrad.

Nchm. lVä U.: Pred . in Eibach.
Missionar Hanstein.

Nm . 1 ' /, U.: Predigt in Sechsh.
Pfarrer Conrad.

Nm . 2 U .: Beichte, Pred . u . ht.
Abendmahl in Dvnsbach.

Pfr . Brandenburger.
T u . Tr . Psr . Brandenburger.
8 ' /, Uhr : abdö. im ev Bereinsh.

Dienstag2. Weihaachtstag.
Bm . 9' /. U .: Pfr . Heilefuß von

Haiger.
Quartalkoll . sür d. Armen

auch in den Kapellen.
Nm . 5 U.: Weihnachtsfeier des

Kindergottesdienstes.
Pfr . Brandenburger.

Nm . IV , U .: Predigt in Eibach.
Pfarrer Conrad.

Tauf . u . Tr . : Psr . Conrad.
Ab . 8V, U.: Vers. i. Bereinsh.

(Weihnachtsfeier .)
Mittwoch 8' /, U.: Jünglingsv.
Freitag ab. 8 U.: Bb . z. Sinderg.
Fretr . ' / .9 U.k abd. Erbetstunde.

Hbe« -Hzer-Kapelle.
(Methodistm -Gemeinde .)

Sonntag , 24 . Dez , v 9 ' /« Uhr-
Predigt . 11 U.: Sonntaasschule.
1. Weihnachtstag , vorm . 9°/. Uhr:

Prediger Huxoll.I Nm.4V,U.:Weihnachtsfeier derSonnt igsschule.
2.Weihnachtstag, nachm. 3 U.: Pr.

Wir machen darauf aufmerksam, daß es notwmd'.g t̂V
Frostwetter die Wasserleitungsrohrett und W-s
Messer gegen Frostschaden zu schützen bezw. di-
Einfrieren ausgesetzten Lettungsleil- und Waffermesierr chj
zeitig zn entleeren . Durch nicht genügende
an den Wassermessern verursachter Schaden salltW
Konsumenten znr Last.

Dillenburg , im Dezember 1916.
Städtische Licht - u«d Wasserwerke:

35 46) „ Zunn.

pp ~ Sofort zu verkaufe« : — a
1 gebr. Flammeurohrdampskesiel von 26,5 U

Heizfläche, auf 10,5 Atmph. geprüft, mit ordnungs«
Papieren, -r.«

1 stehende, gebr. Damsfmaschiue 15
1 Walzengatter (Vollgatter) sür 65 cm. Durch.v
1 gebr. Horizontalgatter , 1 gebr. Fraßmasch
1 gebr. Dicktenhobelmaschine.
verschiedene gebr. Gerätschaslen . _ m»u

Ar Kesselu. die Maschinen stehen dicht am M
kirchmer Talbahnhof. „

Heinrich vanmgarten . Ne»vkirch-a.
Rea.-Bez. Arnsberg. Frankfstr. 68/

Mit den" Arbeiten auf
Hüttenwerke» vertrauteArbeiter
sofort gefacht. (3533

Haigeser Hütte,
A.-G , Haiger.

Junger Mann
Schulbildung kann ats

Kestrling
emtreten in der Buch- ^
SchrelbmaterialtenhdiS^

Lg. Wiersdöder,
Heilgehülfe,

Dillmbarg , Hauptstr. 73.
Sanitätsgeschäft.

Alle Arten BruohMnder, Garada-
haltar, Krsakanpflesa, «. WJohne-
riaoen-Arükel, Varbandstoffe und
aUe anderen ln mein Fach

einschlagenden Artikel.
FaohqamlsseBadlanuig. —

Verwandten und Bekannten hierdurch ^
schmerzliche Nachricht, daß gestern Abend»n,
liebe Schwester, Schwägerin und Tante

Mi» JustineK
nach längerem Leiden im Alter von 76 Iah
sanft entschlafen ist.

Im Namen der Hinterbliebene
Geschwister Ax.

Dillenburg , den 21. Dezember 1916.
Die Beerdigung findet Samstag nachmittaS

3 Uhr statt.
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